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vaho Indianer darauf hinwies, wie
wichtig die Erde für unser Leben ist.
Danach fragte der Gesangverein
Dietenhan: „Wie kann es sein“ und
brachte mit dem Lied: „Männer
muss man mögen“ viel Gelächter in
den Saal.

In der zweiten Hälfte des Konzert-
abends schließlich wurden noch-
mals die Besonderheiten jedes
Chors deutlich und beim gemeinsa-
men Singen des Liedes: „Badisch
Franken“ erscholl im Bürgerhaus in
Höhefeld ein Wohlklang. Chormusik
ist eben nicht antiquiert und ange-
staubt, das wurde an diesem Abend
wieder einmal deutlich. Alle fünf Di-
rigenten verstehen es, die Stimmen
ihres Chores perfekt zu einer Har-
monie zusammenzufassen. Egal ob
Mirjam Heigl (Höhefeld), Frank
Wolz (Bettingen), Elmar Sührer
(Dietenhan), Bernhard Sorg (Wacht-
bergchörle) oder Günter Ligotky
(Mainperle Urphar), sie alle hatten
ihre Chöre gut auf den Abend vorbe-
reitet.

Doch was an diesem Abend gebo-
ten wurde, war aller Ehren wert. Be-
reits der erste Auftritt des Gesang-
vereins Frohsinn Höhefeld zeigte,
wie schön gemeinsames Singen sein
kann und wie gut die einzelnen
Stimmen harmonieren. Dabei wur-
de Wert auf modernes Liedgut ge-
legt, wie überhaupt bei allen Chören
im ersten Teil der Veranstaltung. Der
Vorsitzende des Vereins Frohsinn
Höhefeld, Jürgen Vogel, freute sich,
dass die Höhefelder erstmals das
Gruppensingen ausrichten durften.
Danach stellte der Gesangverein
Bettingen heraus, dass: „Mit Musik
geht alles besser“ ein gutes Motto
über dem Abend stehen sollte. Der
Männerchor der Gesangsabteilung
des SSV Mainperle Urphar hatte die
Volksweise: „Nun will der Lenz uns
grüßen“ im Gepäck. Man merkte an
diesem Abend die Aufbruchstim-
mung des Frühlings bei allen Chö-
ren. So auch beim Wartberg-Chörle
„Feelings“, der mit einem traditio-
nellen Lied der amerikanischen Na-

gen immer noch Gemeinschaftsar-
beit. „Chorsingen ist allein nicht
möglich. Wir brauchen andere, um
einen Chor zu bilden. Wer in einem
Chor singt, bringt und ordnet sich
ein in ein große Ganzes, eben in den
Chor ein“, fuhr Runge fort.

Werte werden vermittelt
Damit vermittelt Chorsingen auch
heute noch die Werte Harmonie und
Zusammengehörigkeit, die unserer
Gesellschaft gut zu Gesicht stehen
würden, ergänzte Hubert Heffele.
„Liebe Sängerinnen und Sänger, in
einem Gruppensingen demonstrie-
ren wir, wie kraftvoll unsere Bewe-
gung noch immer ist“, spornte Wolf-
gang Runge die fünf Chöre an, an
diesem Abend in Höhefeld ihr Bestes
zu geben. Die Nichtteilnahme der
anderen Chöre der Sängerguppe VI
liege hauptsächlich in der Mehrbe-
lastung der Chormitglieder. Viele
engagieren sich in mehreren Verei-
nen und da komme es schon mal zu
Terminüberschreitungen.

Gruppensingen: Auftritte der Mitgliedschöre der Gruppe VI des Sängerbunds Badisch-Franken in Höhefeld demonstrierten Harmonie und Zusammengehörigkeit

Mit Musik geht wirklich alles besser
Gemeinsames Singen er-
hält Werte der Gesell-
schaft. Mitglieder der
Gruppe VI des Sänger-
bunds Badisch-Franken
musizierten erstmals in
Höhefeld.

Von unserem Mitarbeiter
Matthias Ernst

HÖHEFELD. Im Bürgerhaus von Hö-
hefeld sangen fünf der neuen Mit-
glieder in der Sängergruppe VI des
Sängerbunds Badisch-Franken
(SBF).

Beim sogenannten „Gruppensin-
gen“ besteht ein Großteil der Zuhö-
rer aus den anderen Chören. Fach-
fremde Zuhörer sind eher selten, be-
dauerte der Vorsitzende der Sänger-
gruppe Wolfgang Runge. Er sieht es
„kritisch“, wenn Chöre nur für Chöre
singen. Anderseits sei dieses Grup-
pensingen auch ein gutes Ver-
gleichselement für den Ist-Zustand
des eigenen Chores, so der Bundes-
vizepräsident des Sängerbundes
Hubert Heffele. Insgesamt 67 Chöre
aus dem Main-Tauber und Neckar-
Odenwald-Kreis gehören dem Sän-
gerbund an und alle eint die Freude
an der Musik.

Runge erinnerte daran, dass das
Chorsingen in seinen Anfängen ganz
anderen Idealen folgte als heute. Als
der SBF 1876 gegründet wurde, war
der Phonograph, ein Vorläufer des
Plattenspielers, noch gar nicht er-
funden und auch Musik aus dem Ra-
dio kam erst in den 1920er Jahren
auf.

Viele Gesangsvereine wurden in
einer Zeit gegründet, „als Zusam-
menhalt und Zusammenstehen ge-
sellschaftlich notwendig waren. Die
frühen Chorvereine wurden nicht

zum individuellen Spaß gegründet,
ihre Gründer verfolgten gesell-
schaftliche und politische Ziele“, so
Runge bei einem Blick in die Histo-
rie. Doch das ist heute ganz anders.
Musik sei zu einer ständigen Ge-
räuschkulisse verkommen und die
individuelle Selbstverwirklichung
und individueller Spaß stehen im
Vordergrund. Trotzdem ist Chorsin-

Der Gesangverein Dietenhan hatte Lieder zum Schmunzeln und zum Lachen mitgebracht. BILDER: MATTHIAS ERNST

Gastgeber des Abends war zum ersten Mal der Gesangverein Frohsinn Höhefeld, der
mit seinem Auftritt den Abend eröffnete.

FC Eichel – Heidelberger SC 1:3
Eichel: Winzer, Maier, Reiner

(Lea Karpf), Sämann, Kaufmann,
Friedlein, Gellert (Lajkom), Deubert,
Ferreira, Stark, Janisz.
Die Eicheler Fußballfrauen hatten
am Sonntag den Heidelberger SC zu
Gast. Die Vorgabe des Trainerteams
Pfenning/Göbel/Lutz, die spieleri-
sche Leistung aus dem letzten Spiel
beizubehalten und auf die Themen
Laufbereitschaft, Zweikampfverhal-
ten und Leidenschaft mindestens
zwei „Schippen“ drauf zu packen,
wurde insbesondere in den ersten 45
Minuten hervorragend umgesetzt.

Den ersten Sturmlauf der Gäste
aus Heidelberg überstanden die Ei-
cheler Mädels zwar mit etwas Glück
und der wiederum glänzend aufge-
legten Torfrau Isabel Winzer. „Isi“
vereitelte in der 8. Minute mit einer
Glanzparade vom Feinsten eine
„Hundertprozentige“, als eine Gäs-
tespielerin allein vor dem Tor auf-
tauchte. Von diesem Druck konnte
sich die Heimelf zunehmend befrei-
en und kam in der 23. Minute durch
Sophie Maier, die am Sonntag sehr
gut aufgelegt war, zur ersten guten
Gelegenheit. In der 25. Minute war es
wieder Sophie Maier, die nach Zu-
sammenspiel mit Wiktoria Janisz
mit einem fulminanten Schuss den
Ball unhaltbar in den Maschen ver-
senkte. Nach mehreren Großtaten
von Isabel Winzer, wehrte diese in
der 33. Minute einen Ball gerade
noch ab, gegen den Nachschuss von
Saskia Metzinger hatte sie allerdings
keine Chance. Mit 1:1 gingen die
Teams in die Halbzeit.

In der 49. Minute verletzte sich
Britta Reiner am Sprunggelenk und
konnte nicht weiterspielen. Unmit-
telbar danach nutzten die Gäste die
kurzzeitige Unordnung und gingen
in der 51. Minute durch Marie Stute
2:1 in Führung. Dieser Gegentreffer
hat dem Heimteam regelrecht den
„Stecker“ gezogen. Obwohl sich die
Eicheler Mädels auch dann noch
nach Kräften wehrten, vollendete
Saskia Metzinger in der 83. Minute
nach einer sehenswerten Freistoß-
variante zum Endstand von 3:1.

Im Hinblick darauf, dass bei den
Eichler Frauen vier B-Juniorinnen
im Einsatz waren und zwei Spiele-
rinnen angeschlagen ins Spiel gin-
gen, ist die Leistung des jungen Ei-
cheler Teams gegen den Tabellen-
dritten umso höher zu bewerten.

Das nächste Heimspiel findet am
Sonntag, 26. Mai, um 13 gegen die
SpG Dielheim/Horrenberg statt. fce

Eicheler Fußballfrauen

Gegentreffer zieht
der Heimelf den
Stecker

„Mass of the Children“: Stiftskirchenchor, Jugendchor und Instrumentalensemble Würzburg traten mit den Solisten Amelie Petrich und Marcel Brunner in der Stiftskirche auf

Wendepunkte eines Lebens musikalisch beschrieben
des mehrchörigen Gesangs. In einer
Art „Missa brevis“ beschreibt die
„Mass of the Children“ einen Tages-
ablauf oder, im übertragenen Sinn,
die Wendepunkte eines Lebens.

Hohe Anforderungen
Musicalklänge, eingängige rhythmi-
sche Tänze, aber auch besinnliche,
choralartige Passagen begeisterten
durch ihre meist populäre Harmo-
nik, die allerdings an den Chor er-
heblich höhere Anforderungen stell-
te als an das entspannt zuhörende
und genießende Publikum. Ein ge-
lungenes Wagnis war die erstaunlich
synchron unterstützende Orgel mit
Ronald Peter an den Manualen. So
war das ganze Gotteshaus erfüllt von
Klängen nicht nur aus dem Chor-
raum, sondern allumfassend und
ganzheitlich zu erfahren.

Mit dieser Intention hatten auch
Felix Mendelssohn Bartholdy sowie
Josef Gabriel Rheinberger ihre Kom-
positionen verfasst, die man der
„Mass of the Children“ vorangestellt
hatte. Solisten, Chöre und Orgel prä-
sentierten hochkarätige Auszüge aus
berühmten Werken wie der Hymne
„Hör mein Bitten“ von Mendelssohn
oder die Hymne „Wie lieblich sind
deine Wohnungen“ für Frauenchor,
Harfe und Orgel von Josef Gabriel
Rheinberger.

Für intensiveres Verstehen der
gefühlvollen Melodien sorgte Pfarre-

WERTHEIM. John Rutter ist unbestrit-
ten einer der bedeutendsten leben-
den Komponisten mit Schwerpunkt
Kirchenmusik. Nicht umsonst wird
er bei dem im Juli stattfindenden 31.
Festival der Europäischen Kirchen-
musik in Schwäbisch Gmünd eine
besondere Ehrung erfahren. Einige
Wertheimer Chorsängerinnen wer-
den dort unter Leitung Rutters in ei-
nem Auswahlchor an dem Festkon-
zert teilnehmen.

Am Sonntag sangen sie, zusam-
men mit dem gesamten Stiftskir-
chenchor und dem Jugendchor der
Stiftskirche, eines seiner bekanntes-
ten Werke, die „Mass of the Chil-
dren“, hoch motiviert und bestens
vorbereitet durch Bezirkskantorin
Katharina Wulzinger mit ihren Assis-
tenten Eberhard Feucht (Stimmpro-
ben) und Nickolay Leshchenko (Kor-
repetition).

Professionell und hochkarätig
Auch die orchestrale Unterstützung
war professionell und hochkarätig:
Das Instrumentalensemble Würz-
burg hatte von Flöte bis Harfe und
von Horn bis Kontrabass vielfältige
Instrumente parat, um Rutters An-
sprüche hinsichtlich effektvoller
Klangzusammenstellungen immer
wieder eindrucksvoll darzustellen.
Die Solisten Amelie Petrich (Sopran)
und Marcel Brunner (Bariton) waren
Vervollkommnung und Krönung

rin Dr. Verena Mätzke, die die latei-
nischen und englischen Texte zuvor
in deutscher Sprache rezitierte.

Ein Höhepunkt war für viele Zu-
hörer sicherlich der kunstvolle Ka-
non „Schläft ein Lied in allen Din-
gen, die da träumen fort und fort“
von Kurt Enßle, dem Komponisten
des Singspiels „Geheimnis der Ka-
thedrale“. Der Jugendchor der Stifts-
kirche hatte sich in vier Gruppen zu
je drei oder vier Sängern auf den Em-
poren verteilt, um im wirkungsvol-
len vierchörigen Stil Monteverdis zu
faszinieren und zu begeistern.

Mit Bedacht ausgewählt
Die Solo-Orgelstücke hatte Ronald
Peter mit Bedacht ausgesucht; sie
verbanden und bereicherten das
Programm aus Werken der Moderne
und der Romantik und stellten alle
Stilmittel vor, die in der folgenden
„Mass of the Children“ noch einmal
so prägnant zur Geltung kamen.

Bei allen energischen Wendun-
gen und klanglichen Finessen ging
das „Agnus Dei“ schließlich ruhig
und besinnlich zu Ende.

Erst als Katharina Wulzinger
langsam den Taktstock auf das Pult
gelegt hatte, löste sich die Spannung,
die Chor, Instrumentalisten und Pu-
blikum eineinhalb Stunden lang ver-
bunden hatte, und ein lang anhal-
tender, dankbarer Applaus erfüllte
das Kirchenschiff. rl

Chor, Solisten und Orchester faszinierten immer wieder durch ihre stufenlosen Crescendi, durch ineinander verschränkte
Textpassagen und wunderschön gestaltete Melodien und Klangfarben. BILD: RAINER LANGE


